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Fasnacht anno daazumaal

D Fasnacht hat für öis im Schützehuus e ganz bsunderi Be- Heiri Meier
düütig ghaa. Äinersiits sind a der Fasnacht ali Lüüt vo Ober-,
Bèrg- und Fäldmäile is Dorf choo, wo s au am maischte
Böögge ghaa hät, und dänn hauptsächli, wil bi öis im Schützehuus

de «Böögge-Chäller» sini Domino und Lachner vermietet
hät. Er ischt scho am Fasnacht-Samschtig mit siine grosse
G ufere aagruckt. Er hät z Lache n obe gwont, ischt Schniider
gsi und hät mit de Jaare mängs schööns Bööggegwand
gschniideret. Zeerscht ischt er z Lache a de Hèrefasnacht tèètig
gsii und dänn a de Puurefasnacht zu öis uf Mäile choo go sini
Maske vermiete. Wänn de Chäller choo ischt, hät mer müese
mit dem Äispäner in Güeterschuppe hindere faare und die vüe
Gufere voll vo Bööggechläider go hole. Dänn hät er de ganz
Namittaag uusphackt und die wunderbaare Domino und
Lachner a d Wänd und d Fäischter ane ghänkt. Das ischt dänn
öppis gsii für öis Chinde. Die Gwänder händ ganz gschpässig
gschmöckt vo Gamfer und vo Fasnacht und händ gglitzeret,
wie wärins Wienacht wèèr. Au ali Tisch sind voll vo Larve und
Rätsche, vo wiisse Händsche und Stacke vo alle Sorte und
Farbe vollggläit gsii. Und im ene grosse Sack häts Konfetti
ghaa und Papiirschlange, und inere Schachtle sind Rüüsche
gläge und Fächer vo allne n Aarte. De Herr Chäller ischt scho
en alte, magere Maa gsii, echli chränkli, aber ruig und zfride 28



hat er ali sini Sache zwääg gläit. Er ischt en schüüli Huuslige
gsii und hat nie öppis us de Wirtschaft bstellt oder konsumiert.
Er hat en alts Spritapperäätli ghaa und an äinem furt Thee gko-
chet und Zwiback ggässe. Er hat amigs gsäit, er hebs uf em Mage,

aber de Vatter hat gmäint, er weli käi Uchöschte mache mit
emene Glaas Wii. So hät er em hie und daa e guets Glaas Wii
ufegschickt und er häts ämel nie lèèr zruggèè. Mir händ em
deswäge nüd böös wele und händ en immer gèèrn ghaa.
Am Sundig am Morge ischt dann de Tüüfel loos ggange.
Wäret de Chile bis na den elfe hät mer nanig törfe go böögge,
aber bim Bööggechäller ischt zu säber Ziit scho e grosses
Choo und Gaa gsii. Di junge Mäilemer, wänns übers Kumfir-
mandenalter uus gsii sind, händ all de Wääg gfunde i di ober
Stube im Schützehuus, wos sind go Gwändli uusläse und aa-

probiere. Mängsmal sind ganzi Veräin mitenand uufgruckt,
und so ischt dänn die Stube immer voll vo junge Mane gsii, wo
Bööggegwänder aaprobiert und Händsche und anderi Sache

zum Böögge gchaufft händ.
Am äis, nach em Zimbig11, sind dänn ali paraat gsii, und da sind
dänn mängs Dotz Lachner und Domino uf der Zine vom
Schützehuus erschine und händ scho pöögget und mit Söi-
blaatere uf de Bode ghaue dune uf der Straass und i der Hüni-
Wise, und uf em Haag a der Straass naa sind ales Chind vo
der Gmäind versamlet gsii und händ grüefft: Söibole, Söiblätz
und anderi Kosenäme. Dänn händs Schwärmer und Frösche

loosglaa und en Lèèrme verfüert, das mer s äigi Wort nüme



verstände hat. Scho wo d Böögge na uf der Zine obe gsii sind,
händ d Chind probiert usezfinde, wèr der äint oder ander Böögg
chönti sii. Si händs mäischtens a de Poschtuur oder am Gang
aa usegfunde oder a de verschidene Möödeli aa, won äine
ghaa hät. Der äint hät ghunke, Schritt gwächslet, der ander hat
de Chopf immer schrèèg träit, der ander ischt dethèèr choo
wien ä Tampfwalze. Mängsmaal hät mer en Böögg vo wiitem
gchännt, will er jedes Jaar s gliichlig Bööggegwand aaghaa
hät oder will er bsunders gfèrbti Strümpf oder Händsche träit
hät. Au a de Schuene n aa hät mer en gchännt und dänn
natüürli a der Spraach aa, wänn er sich nüd rächt hät chöne
verstele. I de Regel han i nüme törfe i d Stube n ufe, wänn d
Mane sich verchläidet händ, will s nüd händ wele, das ich den
andere Buebe gaa go säge, wèèr jetzt dänn als Böögg
verchläidet use chunt.
Es hät mänge ggèè, wo vo der Fasnacht profitiert und sich hin-
derem Bööggegwändli versteckt hät, wil er sich suscht nüme a
d Öffetlichkäit gwaagt hetti im ziviile Läbe, wo s dur viii Regle
und Sitte und Brüüch und Vorurtäil a de Sünde vo ire Vorfaare na
händ müese lide und sich nüd getrout händ, iri Mäinig z säge.
Wänn dänn d Böögge na den äine zum Schützehuus use gränt
sind, wie wänns dine würdi bräne, wänn s dur d Stäge abe tun-
neret sind, sind ali Chind furtgsprunge und händ ene wider iri
Näme naagrüeft und Schwärmer losgglaa. Die Lachner händ e
Söiblaatere an ere lange Schnuer gschwunge mit emene
Stäcke i dr Hand und uf de Bode ine ghaue wie verruckt.
Wänns e Phèrsoon verwütscht händ, händs ere die Söiblaatere
uf de Chopf gschlage und überall hii. Psunderhäitli wänns a

der Fasnacht grägnet hät und d Straass dräckig gsii ischt, ischt
das e läidigi Sach gsii für die, wo mit sonere gruusige
Söiblaatere äis uf de Chopf überchoo händ. D Bööggeschaar hät
am Aafang mäischtens die gliich Rundi gmacht: vom Schützehuus

gäge de Chrüüzplatz, dur d Chirchgass ab, dänn d See-
straass und d Baanhofstraass ufe. Nachhèr häts es sich vertäilt
i di übrig Gmäind. Gwüssi Böögge, z. B. die vom Männerchoor,
sind dänn zeerscht zum Dr. Aeberli i sis Huus äis go zie. Er hät
das gèèrn ghaa und hät ene imer en guete Imbiss uuftischet.
Au zum Bernhard Spörri a der Chirchgass sinds ggange und
händ en uufzoge als alte Sekundarleerer. Dänn zum Dr. Frey
und hie und daa zum General Wille. De Wääg is Fäld abe ischt
aber wiit gsii, wänn mer en hät müese im Bööggegwand z
Fuess mache. Z Obermäile n obe ischt mer imer zu de luschti-
ge Witwee ggange. Das ischt d Frau Bollter gsii. Die hät di ganz
Fasnacht dure Böögge ghaa in irer Stube n ine und häts
bewirtet wie Fürschte. Sie hät imer zwoo bis drei Zäine voll
Milchplätz und Äierröörli ghaa und under de Böögge ischt imer

dèè de Beseht gsii, wo zerscht hat chöne in a Zäine ine size,
so das ali Äierröörli verbroche sind.
De Buecher Fritz ischt nüd de äinzig gsii, wo na am Mittwuche
pöögget hät. Mäischtens sind au na d Bollter und Guggebüele
di ganz Wuche dure i Larve umetoorggelet und händ si chuum
mee chöne erhole.
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